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voranzutreiben und Au der hiıeraus resultierenden Gelassenheit Seelsorger, „Be-
fähiger und Ermutiger des Gewissens“ (80) anderer se1in.
Miıt der Gewissensbildung bei Jugendlichen angesichts der Überlebensfrage der
Menschheit beschäftigt sıch unter Tischler. Basıerend aufeiner 1Im theologisch-abend-
ländischen Denken fest verankerten Anthropologie, die den enschen als „Abbild
Gottes und amı als „grundsätzlich fireies, selbstbestimmtes und verantwortliches
eschöpf“ versteht, das „Person-Prinzip“ somiıt zentralen Bestimmung
erheb:t, elt 6I dıe „Entfaltung der Orientierungskompetenz“ Jugendlicher
und möchte Gewissensbildung ın der kırchlichen Jugendarbeit verstanden wissen als

„be1l der Realisierung praktisch gelebter Überzeugungen“ Wenn dann
allerdings dazu übergeh eın reifes, normatıves Zielethos ZUuU en  ckeln, wird m...
schnell die Chance vertan, uch theologisch das begründete Vertrauen In die, WENN
uch entwicklungsoffene, doch zutiefst selbstverantwortete Entscheidungskom-
petenz Jugendlicher untermauern.
Franz Gasteiger möchte einem UHVOI'CngCIIOIIIanCfl Umgang mıt zeıtgenössischer
Literatur 1Im Siıinne eines „Dialogs mıt der "Weilt VON heute  766 einladen. Denn UrCc
„Jene heilıge Unberechenbarkeit“ Martı; 144), dıe theologischer Sprache abhan-
dengekommen ist, UrC die Ansprache der Tiefenschichten und UTrC. die
Weckung subjektiver Interessen und Interpretationen wirkt Dichtung performatiıv

und In gewisser Weise „prophetisch”“ (140 u.Ö, Nnsofern Dıchter „eigentlich
immer auf der Entdeckungsreise nach dem ehr Leben für dıie Welt“ sınd,
wıird dem Leser das Bewußtsein vermuittelt oder verstärkt, daß eCue Situationen auch
N Entscheidungen, NeEuUE Normen und amı eiıgene Inıtjative erfordern SO
gesehen kann Literatur Mut Zur eigenen Gewissensentscheidung inıtneren oder vertie-
fen. Eın insbesondere hinsıchtlich der zahlreichen hıterarıschen Beispiele informativer
und lesenswerter Beitrag.

dıe Forderung des IL Vat. nach Öffnung aufdie Welt und den Menschen hin erinnert
FErich Garhammer und fordert die Seelsorger auf, In ihrem Bemühen be] der Identitäts-
findung des einzelnen anzusetizen. Als aßstab des seelsorglichen andelns sollte diıe
Praxıs esu gelten. Diese muß allerdings ın einer zeıtgemäßen Neuimmterpretation der
bibhlıschen exte Fruchtbarkeit gebrac werden, damıiıt die Beispiele tatsäch-
ıch den einzelnen 1n führen können, dıie In der Erziehung aufgerichteten rTeENzeEN
seiner Persönlichkeit immer wıieder überschreiten. Die angeführten Beispiele (Lk
d 36-39; 24, 13-16; Joh 8, Ä- u.a.) sınd erfrischend und dürften auf dem Weg 99“
einer riıskanteren Praxis“ durchaus ermunternd wirken.
Erhard Wolyf, Nürnberg
Hans-Ferdinand ngel, Naturwissenschaft und Technik 1Im Religionsunterricht, Verlag
eter Lang: Frankfurt/M.-Bern-New York-Paris 19  Q (Regensburger Studien ZUT
Theologıe and
Hans-Ferdinand Ange!] omMm: das Verdienst Z siıch mıt seiner theologischen Doktor-
arbeit an eın Thema ‚gl aben, das ıne relıgıonspädagogische Generation lang
TAC| lag, nachdem Dieter Emeis 1972 mıiıt seiner Untersuchung „Wegzeichen des
Glaubens. Über die Aufgabe der Katechese angesichts eiıner VOoN Science und JTechnik
geprägten Mentalıtät“ einen guten Einstieg markıert Angel fragt Welche reli-
gionspädagogischen Probleme ergeben sich, INan Themen AQus dem Bereich Na-
turwıissenscha: und Technik Gegenstand des Religionsunterrichts machen will?
Der Autor reflektiert Iso auf einer Metaebene und beabsichtigt nıcht, WIE vielleicht
der Buchtitel suggeriert, ıne didaktische Aufarbeitung Von Lerngegenständen aQus dem
Bereich Naturwissenschaft und JTechnik für den
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Angel beginnt seine Untersuchung mıiıt einer kurzen Bestandsaufnahm: aAus Theologie
und Religionspädagogık. Ihemen AUS Naturwissenschaft und Technıkwerden ın einzel-
191301 theologischen Disziplinen (z.B Fundamentaltheologie: lauben-Wiıssen, Offenba-
Tung, Wunder; Dogmatık: Anthropologie, Schöpfungslehre; Moraltheologie: sittlıche
Konfliktfelder Ökologie, Gentechnologie USW.)arsporadisch angesprochen, aber eın
theologisches Interesse den virulenten naturwissenschaftlich-technischen Vorgän-
gCnH ist NIC: auszumachen. In den bestehenden Curricula für den wird aftur-
wissenschaft häufig auf Biologie und diese auf Evolutionslehre reduziert. Unbefriedi-
gend, Angel, ist die gegenwärtige religionspädagogische Praxıis, weiıl eın korrelatıv
ansetzender dıe Lebenswelt NIC. erschlieben kann,! s$1e NIC. als ıne VON

Naturwissenschaft und JTechnik dominierte Welt wahrnimmt.
Im Hauptteil seinerelentfaltet Angel Grundzüge einer Neuorientierung religi0ns-
pädagogischer Reflexion über Naturwissenschaft und Technik. €e1 schlägt Zwe1
Rıchtungen ein: Wenn einerseıits gılt, die Aufgabe des In der Ermöglichung und
Örderung VO  — Religlosıtät sehen ist, WwWIE Angel In Anlehnung eme postuliıert,
ann muß die Auswahl VON nnalten AUus dem naturwissenschaftliıch-technıschen
Problembereich 1Im 1INDI1IC auf die Förderung der Religiosıtät der Schüler getroffen
werden. Andererseits bedingt dieser Ansatz ıne vertiefte Reflexion der sachlogischen
Seite Es reicht nicht, e1in spezifisches naturwissenschaftliıch-technısches Wissen
religionspädagogisch durchdenken Der Autor wiıll vielmehr die gesellschaftlıchen
Bedingungen edenken, unter denen Naturwissenschaft und Technıiık sta  inden,
VO  —; er BENAUCI fassen können, weilche Interdependenzen ZUur Religlosıität este-
hen. Angel untersucht ausführlich dıe technologische, Öökonomische und sozlale ele-
anzund die Organisationsstrukturen naturwissenschaftliıcher Forschung. Er spricht dıe
Bedeutung des Naturwissenschaftlers und des Paradıgmas „Fortschritt“ für die
naturwissenschaftlich-technische Entwicklunga dann abschließend deren Zielka-
tegorie „Zukunft“ umreıißen. Angel schreibt: „Die rage ach Fortschritt und damıt
letztlich nach Zukunft überhaupt erweist sıch als 1ne Schlüsselkategorie für das
Verständnıis der Verflechtung Von Naturwissenschaft und Gesellschaft.“ €e1
annn noch SCHAUCT resümlert: Fortschrı äßt sich herstellen UTrC ıne Erweiterung
Von Wissen, weilches mittels technıscher Anwendung in Massenproduktion uDeriunr
werden kann. Damıt formuliert Angel das Grundaxıom der modernen Industriezivi-
1satıon. In diesem Kontext Von Fortschrı und Zukunft S1C. aber auch dıie theo-
logische KRelevanz der naturwissenschaftlıch-technischen Entwicklung. Angel verweist
somıit die Religionspädagogik auf ıne Reflexion des Herzstücks der „Risıkogesell-
schaft“ eC
Im abschließenden dritten eıl seiner Ausführungen formulijert Angel Desiderate einer
Theorie der Auswahl und Begründung naturwissenschaftlich-technischer Sachverhalte
für den 1 hematıische Festlegungen für den hält derzeit für NIC| möglıch,
weiıl zumindest TEN inhaltlıche Vorarbeiten och geleistet werden MUSSEN: Die
Religionspädagogik muß ber ıne Theorie naturwissenschaftlich-technischer nhalte
1Im nachdenken. Das se1l keine eıichte Aufgabe, meiınt Angel, da bereits ıne
grundlegende pädagogische Theorie der nhalte Das eitende Kriterium einer
Auswahl VOoNn naturwissenschaftlich-technischen Problembereichen für den S1eC.
der Autor gegeben ın der Förderung christlich geprägter Rehgiosıtät. Im weiteren
religionspädagogischen Nachdenken wird 1Iso das Augenmerk gelegt werden müuüssen
auf ıne Erforschung Von religlöser Sensibilität, relıgıösem Ausdrucksverhalten, relıgıö-
ST Handlungsmotivatıon USW. 1Im Kontext naturwissenschaftlich-technischer Gestal-
tuNgSpTOZESSE. DiIie gesellschaftswissenschaftliche Reflexion Von Naturwissenscha
und Technik muß weiter intensıiviert werden. Angel ordert ıne systematische
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theologische Aufarbeitung des Verständnisses VO  — Natur. Sein VorschlagEauf1ne
theologische Rezeption der Naturphilosophie ıteNea| hinaus.
Angel hat der Religionspädagogik einen großen Jjenst erwiesen, indem In seiner
Dissertation den 1C| eröffnet hat auf dıe Bereiche Naturwissenschaft, Jechnık,
Wirtschaft, Gesellschaft und daraus Fragestellungen gewiınnt, die die korrelatıve Di-
daktık des befruchten und dıe gegenwärtige religionspädagogische Introspektive
überwinden helfen können. Allerdings der Darstellung ine größere Strin-
SCHIZ und Präzision gewünscht. Mag se1n, daß der Problemstau bereits groß und
deshalb uch der Erwartungsdruck auf derartige Publikationen star angewachsen
ist, ber der Eindruck cheınt NIC: trugen, dıe kenntnisreichen Ausführungen
gels NIC ZUr eigentlichen Sache der Religionspädagogik vordringen, nämlıch ZU
Nachdenken ber die rage: Wıe können Junge Menschen unier den Bedingungen
einer naturwissenschaftlıch-technischen Lebenswelt ZUT Identitätsstiftung und ZUrr

Wahrnehmungsfähigkeit AUS der Kraft des kvangeliıums geführt werden? Dreı konkre-
Krıtikpunkte sollen diese Besprechung abschließen Die Schüler kommen in

gels Überlegungen NIC: VO)  Z Unausgesprochen cheıint seine Z/ielgruppe die künf-
tiıgen Forscher und Ingenieure se1in und Wäas ist mıt den zukünftigen „Verlierern“
der Technik? Unverständlich Ist, daß Angel Habermas’ technologiekritische efle-
xloNnen nıcht für bedenkenswert hält (vgl 298) Das VOIll Habermas analysıerte „tech-
nokratische Bewußtsein“ hat ber ıne hohe relıgionspädagogische Relevanız. Eın
vorsichtiger theologischer Umgang mıiıt Whiıteheads Prozeßphilosophie ist dringend
empfehlen. „Schöpfung“ meınt nämlıich eın Werden VO  — Natur in Geschichte, sondern
Gottes Setzen eines Anfangs, Iso die Bedingung der Möglichkeit allen erdens.
Benno aunhorst, Lehrte

Manfred Spieker, uC AUSs dem Alltag? eıit, Wirtschaft und Jechnık In den
Schulbüchern des katholischen und evangelıschen Relıgionsunterrichts, Deutscher
Instituts-Verlag: Öln 1989, 414
Spieker, Professor für Christliche Sozlalwissenschaften der Universiıtät OÖsnabrück,
ll Religionsbücher daraufhın untersuchen, inwieweıt ihre Aussagen Arbeit, Wirt-
schaft und Technik den Grundlagen der Katholischen Sozijallehre entsprechen. 100
Bücher für den katholischen bzw. evangelıschen In den Klassen Sa und der
Berufsschule SOWIE dıe dazugehörigen Richtlinien hat eiıner „qualitativen Inhaltsan-
alyse“, die 16(0) Fragen umfaßt, unterzogen. unachns legt seın Verständnis VO  —
kKatholischer Sozijallehre en Er postuliert Ordnungsprinzipien (Solidarıtäts-, Subsi-
diarıtäts-, Gemeinwohlprinzip), dıe die naturrechtliıche Verfassung sozlaler Systeme
defimeren. Dabe!i arbeıte Spieker unter Berufung auf dıe klassıschen Sozlalenzykliken
sein Verständnis VoNn Arbeit, Wirtschaft, Jechnıiık, Kıgentum, Unternehmer, Miıtbestim-
INUNg, Wettbewerb, Marktwirtschaft und Entwicklungshilfe heraus. Spieker bekennt
sıch einer „ ZUM eıl otalen konzeptionellen Übereinstimmung zwischen derO-
ıschen Soziallehre und dem Neoliberalismus“ (45) Diese Charakterisierung wiıird al
VONn einem bestimmten eıl der deutschsprachigen Sozilalethiker geteilt, muß ber doch
die Tage nach dem wissenschaftspolitischen Ort des Verfassers erlauben. Spieker,
bıslang als Anhänger der reVO gerechten Krieg und als vehementer egner der
Befreiungstheologie hervorgetreten, präsentier 1er NIC| einfach 1Ne objektiv gültige
Sozlallehre. Nur eın Beispiel ann ]Jer azu genannt werden. einıgen el-
gionsbüchern kritisiert „Der Leser dieser Bücher hat Mühe erkennen, die
Wiırtschaft NIC: 1Ur iıne profitorientierte ökonomische, sondern ine CHN- und
gemeinwohlorientierte kulturelle Veranstaltung ist.  .6 Hiıer verwechselt Spieker


